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Stellungnahme der ZKBS zur Risikobewertung von  

Avibacterium avium, Avibacterium endocarditidis, Avibacterium gallinarum, 

 Avibacterium paragallinarum und Avibacterium volantium  

als Spender- oder Empfängerorganismen  

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Allgemeines 

Die Spezies Pasteurella avium, Pasteurella gallinarum, Haemophilus paragallinarum, und 

Pasteurella volantium wurden im Jahr 2005 nach phänotypischen und phylogenetischen 

Untersuchungen der neu geschaffenen Gattung Avibacterium in der Familie Pasteurellaceae 

zugeordnet, da diese Spezies eine monophyletische Gruppe mit einem Minimum von 96,8 % 

Sequenzidentität bilden [1]. Im Jahr 2007 wurden nach phylogenetischer Analyse 27 Isolate 

aus einem Hühnerbestand derselben Gattung zugeordnet und als Vertreter der Spezies 

A. endocarditidis beschrieben [2].  

Bei Avibakterien handelt es sich um Gram-negative, unbewegliche, kokkoide, pleomorphe 

oder stäbchenförmige Bakterien. Sie sind mesophil, fakultativ anaerob und mikroaerophil und 

bilden keine Endosporen. Sie können Nitrat reduzieren und sind Oxidase-positiv. Die meisten 

Vertreter können Galaktose, Maltose und Mannit fermentieren. Sie sind nur auf Blut- und 

Kochblutagar bei 37 °C kultivierbar [1].  

Avibakterien kolonisieren die oberen Atemwege von Hühnern weltweit [3]. Neben Hühnern 

wurden Isolate der Spezies auch in anderen Vögeln der Großgruppe Galloanserae 

nachgewiesen [4]. Tauben, Spatzen, Krähen, Hasen, Meerschweinchen und Mäuse können 

experimentell besiedelt werden, sind jedoch keine natürlichen Wirte für diese Spezies [3]. In 

Einzelfällen wurde A. gallinarum mit Erkrankungen beim Menschen in Verbindung gebracht. 

A. endocarditidis, A. gallinarum und A. paragallinarum können teils schwere Erkrankungen bei 

Hühnern auslösen. Diese Erkrankungen sind insbesondere für die Haltung von Masthühnern 

und eierlegenden Hennen von ökonomischer Bedeutung. A. avium und A. volantium sind 

apathogene, kommensale Bewohner der Mikroflora der oberen Atemwege von Hühnern. 

A. avium und A. volantium wurden 1977 erstmalig aus den oberen Atemwegen, der Lunge und 

dem Herzen von gesunden Hühnern in Deutschland isoliert und als Spezies 

Haemophilus avium beschrieben [5]. Basierend auf DNA-Hybridisierungen und phäno-

typischen Eigenschaften wurde diese Spezies im Jahr 1985 taxonomisch neu klassifiziert. 

Ehemalige H. avium-Stämme werden nun entweder Pasteurella avium bzw. A. avium oder 

P. volantium bzw. A. volantium zugeordnet [6]. Isolate von A. avium und A. volantium sind für 

Hühner nicht pathogen [5, 7, 8].  
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A. endocarditidis wurde erstmals 2004 aus Läsionen einer valvulären Endokarditis in 

Masthühnern isoliert [2]. In Masthühnern ab einem Alter von 44 Wochen führt die Infektion mit 

A. endocarditidis zu Endokarditis, Leber- und Milznekrosen und Arthritis [9]. Nach Berichten 

aus dänischen Mastbetrieben ist die Spezies für bis zu 43 % aller Verluste im Alter zwischen 

44 und 61 Wochen verantwortlich [10]. Wie der Erreger in naive Bestände eingetragen wird, 

ist unbekannt. Der Pathogenitätsmechanismus ist nicht vollständig aufgeklärt. Die Produktion 

von Endotoxinen gilt als Ursache der beobachteten Leber- und Milznekrosen [9]. Befallene 

Bestände können effektiv mit Doxyzyklin und Florfenicol behandelt werden [11]. 

A. gallinarum wurde erstmalig aus Hühnern mit chronischer Geflügelcholera und Entzündung 

der oberen Atemwege isoliert [12]. Die Infektion mit A. gallinarum führt bei Hühnern zu 

mäßigen bis schweren Atemwegserkrankungen, Synovialentzündungen und entzündlichen 

Erkrankungen des Herzens [13, 14]. Die kleinste infektiöse Dosis bei intravenöser Injektion 

liegt bei 3,2 x 106 Kolonie-bildenden Einheiten (KBE) [14]. In Hühnerbeständen wurden 

Mortalitätsraten von 8 bis 60 % berichtet [13]. Im Mauspathogenitätsmodell ist die Spezies 

apathogen [15]. Beim Menschen wurden bisher drei Krankheitsfälle mit A. gallinarum in 

Verbindung gebracht. Bei einem adoleszenten Jungen wurde eine Endokarditis festgestellt, 

die sich durch Gabe von Antibiotika therapieren ließ. Aus dem Blut des Jungen wurde 

A. gallinarum isoliert [16]. Des Weiteren wurde die Spezies aus dem Blut eines 34-jährigen 

Mannes mit akuter Gastroenteritis isoliert [17]. Zudem wurde die Spezies aus dem Blut eines 

vier Tage alten Säuglings mit neonataler Meningitis isoliert, welcher infolge einer Sepsis 

verstarb [18]. Da die Identifizierung von A. gallinarum stets nur anhand phänotypischer 

Diagnostik erfolgte, kann eine fehlerhafte Bestimmung nicht ausgeschlossen werden [19].    

A. paragallinarum wurde erstmalig 1931 als Erreger des ansteckenden Hühnerschnupfens 

(Synonym: Coryza contagiosa gallinarum) und als Vertreter der Spezies Haemophilus 

gallinarum beschrieben. Im Jahr 1969 wurde die Spezies als H. paragallinarum taxonomisch 

reklassifiziert, da sie im Gegensatz zu H. gallinarum ohne den Zusatz von NAD wächst  [20]. 

Anhand von Oberflächenantigenmarkern werden drei Serotypen unterschieden, die sich 

hinsichtlich ihrer Pathogenität nicht unterscheiden [21]. Infizierte Hühner hüsteln und niesen. 

Das Wachstum von erkrankten Masthähnchen verringert sich und bei infizierten Legehennen 

reduziert sich die Eierproduktion um 10 bis 40 %. Generell verläuft der ansteckende 

Hühnerschnupfen nicht tödlich, jedoch sind infizierte Bestände anfällig für andere Krankheiten 

und Stressfaktoren, sodass Mortalitätsraten von bis zu 50 % auftreten können [3]. 

Untersuchungen zur Pathogenität zeigen, dass A. paragallinarum extrazelluläre 

Membranvesikel bildet, die immunogene Proteine, Proteasen, repeats-in-toxin, Hämagglutinin 

und Nukleinsäuren enthalten [22]. Zudem produzieren alle Serotypen ein cytolethal distending 

toxin [23]. Die kleinste infektiöse Dosis bei der Injektion in die Nasenebenhöhlen liegt, in 

Abhängigkeit von der Pathogenität des jeweiligen Stammes, bei 2 x 104 bis 2 x 105 KBE [24]. 

Die Übertragung erfolgt über die respiratorische Route durch chronisch kranke oder gesunde 

Trägervögel [3]. Infizierte Bestände können effektiv mit Antibiotika, zumeist Erythromycin und 

Oxytetrazyklin, behandelt werden. Berichte von antibiotikaresistenten Stämmen mit 

Multiresistenz gegenüber Neomycin, Streptomycin und Erythromycin liegen vor [25]. Trivalente 

Impfstoffe stehen kommerziell zur Verfügung [26]. Vögel der Großgruppe Galloanserae sind 

die einzigen Wirtstiere. 
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In den Technischen Regeln für Biologische Arbeitsstoffe 466 „Einstufung von Prokaryoten 

(Bacteria und Archaea)“ sind A. avium, A. endocarditidis, A. gallinarum, A. paragallinarum und 

A. volantium in die Risikogruppe 2 mit dem Index t1 bzw. ht1 (nur A. gallinarum) eingestuft. 

 

Empfehlung 

Avibacterium endocarditidis, Avibacterium gallinarum und Avibacterium paragallinarum 

werden gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien in Anlage 1 GenTSV als Spender- 

und Empfängerorganismen für gentechnische Arbeiten der Risikogruppe 2 zugeordnet. 

Avibacterium avium und Avibacterium volantium werden gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. 

den Kriterien in Anlage 1 GenTSV als Spender- und Empfängerorganismen für gentechnische 

Arbeiten der Risikogruppe 1 zugeordnet. 

Begründung 

Die Vertreter der Gattung Avibacterium kommen weltweit in der Mikroflora der oberen 

Atemwege von Hühnern vor. Dabei sind die Spezies A. endocarditidis, A. gallinarum und A. 

paragallinarum als pathogene Erreger beschrieben, die ernsthafte Erkrankungen in Hühnern 

mit teils hoher Mortalität und damit einhergehend hohen wirtschaftlichen Verlusten auslösen 

können. A. avium und A. volantium hingegen sind apathogene Kommensale in der Mikroflora 

der oberen Atemwege von Hühnern. Die Kolonisierung und Infektion anderer Wirbeltiere durch 

Vertreter der Gattung Avibacterium ist nur in Einzelfällen berichtet worden. 
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